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anfänglich feſt, dann 


liehen worden. 
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laubniß zur Anlegung des 


Bierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb inel. Porto 
2 Thaler 11 ¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1 Sgr. 


Mittagblatt. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 
erſcheint. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Neapel, 12. Januar. In 2 Kaffeehänfern find 60 
Mazziniſten verhaftet worden. 

Wien, 16. Jan. Aus Konſtantinopel hier eingetroffene 
Nachrichten melden, daß Tſcherkeſſen unter Ibrahim einen 
Sieg über ruſſiſche Truppen errungen haben ſollen, und daß 
ein ruſſiſcher General bei dieſem Zuſammentreffen gefallen ſei. 

Es wird ferner gemeldet, daß die im perſiſchen Golf agi⸗ 
renden engliſchen Truppen in Baſſora am Tigris zu landen 
beabfichtigen, 

Mailand, 15. Januar. Der Kaiſer und die Kaiferin 
von Oeſterreich haben heute unter großem Volksenthuſias⸗ 
mus ihren Einzug in Mailand gehalten. Die Stadt war 
auf das prachtvollſte ausgeſtattet. Die öſterreichiſchen Mi⸗ 
niſter, Graf Buol und die Freiherren von Bruck und von 
Bach, find ebenfalls hier eingetroffen. : : 

Paris, 16. Januar, Nachm. 3 Uhr. Es ift gewiß, daß das Bankkapital 
verdoppelt wird. g 25 . 

Zyt. Rente 68, 35. 4½ pCt. Rente 94, —. Credit⸗Mobilier⸗Aktien coup. 
det. 1420, 3pGt. Spanier 37%. 1pGt. Spanier —. Silber⸗Anleihe 87. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 776. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 655. 

Wien, 16. Januar, Mittags 12% Uhr. Beſchränktes Geſchäft, junge 
Eiſenbahn⸗Aktien begehrt. . 8 

Silber⸗Anleihe 90. IpCt. Metalliques 82% 4% pCt. Metalliques 714. 
Bankaktien 1024. Bank⸗Inter.⸗Scheine — _ Nordbahn 239. 1854er 
Looſe 105%. National⸗Aul. 84 Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifik. 247. 
Sredit Aktien 299%. London 10, 18. Hamburg 78%, Paris 123. 
Gold 8%. Silber 5%, W e 100%. Lombard. Eiſenbahn 125. 

ei Yu, tralbahn —. 

* — a. Fe 25 Januar, Nachmittags 2 Uhr. 4½ pCt. 
reuß. Anleihe feſt, . surf 4 6 Oeſterreich. Fonds 
uer. uß⸗ : K 8 

Wiener Wechſel 112%. pt. Metalliques 77. 4½ pt. Metalliques 

Oeſterreich. National⸗Anleihe 79. Oeſterr. 


67. 1884er Looſe 101%, - 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 276. Oeſterr. Bapk⸗ Antheile 1143. 
Beſterreich. Credit⸗Aktien 187. Oeſterreich. Eliſabetbahn 198. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 91%. 

Hamburg, 16. Januar, Nachmittags 2½ Uhr. Börſe geſchäftslos. 
Schluß⸗Courſe: 

Oeſterreich. Looſe —, Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 149. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien —. Vereinsbank 10044. Norddeutſche Bank 97%. Wien 80%. 
Hamburg, 16. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen 
im Ganzen e und größtentheils ſtille. Oel unverändert und ftille, 
Safe en Umfägen Tendenz zum Steigen Zint 1000 Gtr. 


* e era 1 Ye belief 
iverpool, 15. Januar. [Baumwolle.] Der heutige Umſatz belie 
ſich auf 5000 Ballen. Preiſe unverändert. 


— — 


Preuſen. 

Berlin, 16. Januar. [Amtliches.] Se. Majeftät der König 
baben allergnädigſt geruht: Dem Paftor prim. Reymann in Sagan 
zum Supexintendenten der Diözeſe Sagan zu ernennen; und dem Kauf— 
mann Gustav Kramer das Prädikat eines königl. Hoflieferanten zu 
verleihen. Der Schiffskapitän Schreiber iſt zum königl. Schifffahrts⸗ 
ſchullehrer ernannt, und als ſolcher bei der Schifffahrtsſchule in Me⸗ 
mel angeſtellt worden. Dem Konrektor am Domgymnaſtum zu Naum: 
burg a. S., Ch. M. J. Hülſen, iſt das Prädikat „Profeſſor“ ver⸗ 
Se. Majeftät der König haben allergnädigſt geruht: 
dem Major Grafen zu Dohna im 30. Infanterie-Regiment, die Gr. 

} ihm verliehenen Komthur⸗Kreuzes zweiter 
Klaſſe des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens; ſo wie dem Re⸗ 
gierungs⸗ und Baurath Wurffbain zu Erfurt zur Anlegung des ihm 
verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe des herzoglich anhaltiſchen Ge⸗ 
ſammt⸗Hausordens Albrechts des Bären zu ertheilen. 

Die königliche Akademie der Wiſſenſchaften hat in ihrer Plenar⸗ 
fißung vom 15. Jan. 1857 die HH. Hermann Helmholtz in Bonn, 
und Joſeph Hyrtl in Wien zu Korreſpondenten ihrer phyſikaliſch⸗ma⸗ 
thematiſchen Klaſſe ernannt. 

Berlin, 16. Januar. 


Se. kaiſerl. Hoheit der Großfürſt Con- 


ſtantin von Rußland wird heute Abend von Hannover hierher zurück⸗ 


erwartet, um der Feier des Krönungs- und Ordensfeſtes am nächſten 
ountage beizuwohnen. Wie wir hören, wird Se. kaiſerl. Hoheit ſo⸗ 
ann wieder auf kurze Zeit nach Hannover zurückkehren. 
feit 5 Kriegsminifter Seneral = Lieutenant Graf v. Walderſee iſt 
Zimmer fee gen von einem Unwohlſein befallen, welches ihn an das 
giebt, ihn aut indeſſen ſonſt zu einem Bedenken keine Veranlaſſung 
Der gestern er Führung der laufenden Geſchäfte nicht abhält. 
Mühler war 1779 bene Staats⸗ Miniſter a. D. Heinrich Gottlob 
ſein Vater Kammerrath dealſengoff bei Pleß in Schleſien geboren, wo 
feiner wiſſenſchaftlichen © fürftlihen Rentamtes war. Nach Vollendung 
Brest d der Univerſtiät en auf dem Friedrichs⸗Gymnaſium zu 
Brie au > Eruotsölen Halle trat er 1801 als Auskultator zu 
1804 in Ay 3 im folgenden Jahre Referendarius, 
Aſſeſſor bei dem dortigen Oberlandesgerichte und 1810 Rath. 
5 — — ſpäter zum Kammergericht nach Berlin verſetzt, wurde er bald 
ce Direktor des Vormundſchafts⸗Gerichts und gleichzeitig mit Ver⸗ 
bung des Titels eines Geb. Ober⸗Reviſiong⸗Rathes zum Mitgliede 
— rheiniſchen Reviſtons⸗ und Kaſſationshofes ernannt. Im Sabre 
1 zum Vice⸗Präſidenten des Ober-Landesgerichts zu Halberſtadt 
5 kam er 2 Jahre darauf in gleicher Eigenſchaft an das Ober- 
Bin ns zu Breslau. Im Jahre 1832 nach des Grafen Dankel⸗ 
Debirilar, zum Juſtizminiſter berufen, erhielt er die Leitung dieſes 
Sir ents mit Ausſchluß der Verwaltung der rheiniſchen Angele⸗ 
1 n der Geſetzreviſton (v. Kampp). Im Jahre 1838 ward 
Minifler Mine der Zuftiz- Angelegenheiten wieder vereinigt und dem 
übler die oberſte Leitung auch der rheinischen Juſtiz in 


g einer beſonderen Abtheilung des Miniſteriums, unter dem Direktor, 


Birkl, Geh. Ober⸗Jufſ ö 5 
al dne -Juſtizrath Ruppenthal, überwieſen. Während feiner 
fen Sun erwarb er ſich namentlich das Verdienſt, die 
iche Bearbeuung des preußischen Rechts zu fördern, beſon⸗ 


ders eine Beſchleunigung des Prozeßverfahrens durch kürzere Friſten 
und ſtrengere Kontumazien herbeizuführen. Im Jahre 1844 legte er 
das Miniſterium nieder, um das Chef-Präſidium des Geheimen Ober⸗ 
Tribunals an Sack's Stelle zu übernehmen. Bei der Feier ſeines 
50jährigen Dienſt⸗Jubiläums verlieh ihm des Königs Majeſtät den 
ſchwarzen Adlerorden. Die letzten Jahre ſeines Lebens verlebte er in 
Zurückgezogenheit vom öffentlichen Dienſt. (N. Pr. 3.) 
Die drei hier anweſenden Kirchenfürſten erfreuen ſich der aufmerk⸗ 
ſamſten Theilnahme. Se. Majeſtät der König hat dem Herrn Fürſt⸗ 
biſchof von Breslau den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Stern 
eigenhändig anzulegen geruht. „ (Schl. Kirchenbl.) 

p. C. [Das Geſetz, betreffend die Einführung einer allge⸗ 
meinen Gebäude: Steuer]. Zur Aufbringung der als nöthig anerkann⸗ 
ten Mehrkoſten für die Wiedereinführung der dreijährigen Dienſtzeit, ſowie 
für die Erhöhung der Beamtengehalte ſind vom Herrn Finanz⸗Miniſter dem 
Hauſe der Abgeordneten in der Sitzung vom 12. Januar mehrere Steuerge⸗ 
ſetz⸗Entwürfe vorgelegt worden. Einer der wichtigſten derſelben betrifft die 
Einführung einer allgemeinen „Gebäudeſteuer,“ welche in dem Umfange der 
Monarchie mit Ausſchluß der hohenzollernſchen Lande und des Jahdegebiets 
von den Gebäuden erhoben werden ſoll. Der maßgebende Geſichtspunkt bei 
Saflang 1 bein a“ die e e ir 3 
von dem Nutzungswer er Gebäude ſein, derſelben aber keinesweg r 
Charakter einer neu einzuführenden Grundſteuer beigelegt werden fol, 

Nach dem Entwurf find ſämmtliche Gebäude der Beſteuerung unterwor⸗ 
fen, nur mit Ausnahme derjenigen, welche ihrer Beſitzlage oder ihrer Be⸗ 
ſtimmung nach eine Steuerbefreiung überhaupt in Anſpruch zu nehmen be⸗ 
rechtigt ſind. Dazu 1 alſo diejenigen, welche ſich im Beſitz der Mit⸗ 
glieder des 1 de 2 750 er 8 Fürſtenhaͤuſer befin⸗ 
den, oder zu den im Beſitz des Staats befindlichen Gütern gehören. Zwei⸗ 
tens Biegen „welche 2 . den en 3 5 oder den 
Gemeinden gehören, inſofern ſie zu einem öffentlichen Gebrauch beſtimmt 
ſind. Ne 5 zum denen . Ben 8 de 
nungen der Beamten mmten Gebäude. erten irchen, Kapellen und 
ale dem öffentlichen Gottesdienſte beftimmten Gebäude, ebenſo die Dienft: 
häuſer der en * eur geiftlichen Funktionen bekleideten Perſonen der 
verſchiedenen Religions⸗Geſellſchaften, auch die der Lehrer und Küſter und 
anderer Diener des öffentlichen Kultus. Ebenſo die zum öffentlichen Unter⸗ 
richt beſtimmten Gebäude, ſowie die Armen⸗, Kranken“, Beſſerungs⸗ und Ge: 
1 ſowie endlich die zum Betriebe der Landwirthſchaft be⸗ 
ſtimmten Gebäude. 

Bei der Veranlagung der ſämmtlichen übrigen Gebäude zur Gebäude⸗ 
ſteuer, welche nach Klaſſifikation erfolgt, iſt zunächſt ein Unterfchied zwiſchen 
den I eee in ni Kara 8 er platten Lande Da 

fi werden den ftädtifchen Gebäuden gleichgeftellt diejenigen, welche in 
2 Feldmarken derſelben liegen. Ferner Ni welche in den an die 
Städte und deren Feldmarken angrenzenden ländlichen Gemeinde und ſelbſt⸗ 
ſtändigen Gutsbezirken oder Theilen von ſolchen liegen, die vom ſtaͤdtiſchen 
Verkehr belebt werden, ſowie auch diejenigen in ſolchen ländlichen Gemeinde⸗ 
Bezirken, in welchen eine überwiegende Anzahl von Wohngebäuden regelmaͤ⸗ 
3 S ee Dee 3 ne Ian 1 90 7 855 
B. die Bade u olche Ortſchaften in der Nähe großer Städte, 
beiche vorzüglich zum Sommeruufenthalt benutzt werden. In dergleichen 
Orten iſt der Miethwerth der Häuſer oft höher, als in den Städten, und es 
erſcheint daher nei geseihtfertigt, daß fie den letzteren in Bezug auf 
g 5 8 
5 All äptifchen und nach den vorfiehenden Kategorien denfelben gleich 
eſtellten Gebäude werden unter Anwendung eines allgemeinen Tarifs nach 
3 mittleren jährlichen Miethwerthen (welche nach den, innerhalb der letz⸗ 
t Jahre vor dem Veranlagungsjahr in der betreffenden Stadt wirk⸗ 
lich uno enen Miethpreiſen abzumeſſen find) veranlagt und zwar wieder 
ich be ei Klaſſen ſtädtiſcher Gebäude. Bei ſolchen Gebäuden nämlich, welche 
nach ars ife zum Bewohnen und vielleicht nur in einzelnen Theilen zu ge: 
werden Zwecken beſtimmt ind, ſowie für Schauſpiel, Ball, Bade- und 
er 8 äufer Keller, Scheunen und Ställe, welche nicht blos zum Be⸗ 
eſe Fele ech chaft beſtimmt ſind, beträgt die Steuer Fünf vom Hun⸗ 
. der Lan, ths, mit welchem das Gebäude nach der oben erwähnten 
Maßgab 1 22000 gebracht iſt. Bei ſolchen Gebäuden dagegen, welche 
ausſchli clic — doch vorzugsweiſe zum Gewerbebetriebe beftimmt find, be⸗ 
trägt die Steuer nur zwei und ein halb vom Hundert des für ſie in Anſatz 
ebrachte i ths. Fr 
5 a en Ländlichen Gemeinde- und ſelbſtſtändigen Gutsbe⸗ 
zirken, welche den ftädtifchen nicht gleichgeſtellt ſind, werden nach drei Haupt⸗ 
klaſſen und in jeder Hauptklaſſe nach verſchiedenen Abſtufungen veranlagt. 
Die Einſchätzun 1 in dieſe Klaſſen und Abſtufungen gerwieht unter Berück⸗ 
ſichtigung all 1 Unterſcheidungsmerkmale in Bezug auf die Bauart 
und Größe ſowie auf die Geſammtverhältniſſe der, zu den einzuſchaͤtzenden 
Gebäuden gehörenden ober von 8 aus „ 5 
dſtücke. Die drei Hauptklaſſen ſind folgen⸗ 
Defigungen und nut baren cru 4 — die Wohngebäude derjenigen ländli⸗ 
„ ee ee dem Einkommen aus den bei dem Wohnge⸗ 
Gage deten ee N Grundliäcke niche felbftftändig beſtehen können, 
ſowie il * kleineren Handwerker und die Geſindehäuſer auf 
den felbftftä N 9 Gutsbezirken. Zur zweiten Hauptklaſſe gehören die Ge⸗ 
— par — er tändigen ländlichen Nahrungen, deren Reinertrag 
ena e als 1000 Thlr. jährlich beträgt. Die dritte Haupt: 
Haff : einen "Gebäude auf denjenigen größeren ländlichen 
aſſe umfaßt im Allgem aftlicher Reinertrag auf 1000 Thlr. jährlich und 
1 ehe Hauplklaſſe pat fünf Unter-Abtpeilungen, 
© geſchytzt wird. 6 von 10 Sgr. ausgehen und bis zu einem Satz 
welche von einem Steuersdie zweite Hauptklaſſe umfaßt 9 Abtheilungen mit 
5 zu „N 155 15 Sgr. bis 10 Thlr. — Die dritte Haupt⸗ 
Kae 8 85 6 Abtheilungen von 12 Thlr. 15 Sgr. bis zu dem 
ndlich fteig 35 Shir. Es ſind alſo im Ganzen 20 Steuerſtufen für 
at een Seren (m ide getngfe Senn 109: 


der höchfte aber 25 Thlr. betragt. 3 ; 
5 3 ung in die einzelnen Unterſtufen der drei 
8 Die 8 lä di  eren Einſchätzungstarif beſtimmt, wel⸗ 
auptklaſſen werden nach den in derſelben obwaltenden eigenthümlichen 
Verhültuiſſen ziell aufguftelen iſt. Doch giebt das Geſetz auch hierfür 
inzelne all We Geſichtspunkte. So ſollen zur erſten Stufe der erſten 
55 tllaſſe (alfo mit einem Steuerſas von 10 Sgr.) die Wohngebäude der 
auf ſſen Art eingefhägt werden, zu welchen gar keine oder nur ganz ge⸗ 
Anafgata, un bare Geundſtäcke gehören, und welche nur für eine Familie 
ee darbieten. Ferner fol, wenn zu einer ländlichen Befitzung 
er ohngebäude gehören, nur eines derſelben zu der der Befigung ent: 
fovechenden Okeuerufe, die übrigen aber zu der entſprechenden niedrigeren 
Steuerklaſſe und Stufe c luce, welche N ker die 5 auptklaſſen 
1 wie ſo ach den ie) 
ee he er Uaterſcheidangsmerkmalen, keinen ausreichenden An⸗ 
ha zu einer entf rechenden Einſchätzung darbieten, ſollen lediglich nach ihrer 
auart und Einiſchtung eingeſchaͤtzt werden. N 
Aus den vorftehenden Beſtimmungen geht deutlich die Abſicht der Regie: 
rung hervor, bei der durch den Geſetz⸗Entwurf vorgeſchlagenen Steuer einer: 
ſeits, wie bereits oben angedeutet, den Charakter einer neuen Grundſteuer zu 


vermeiden, und andererſeits dieſelbe ſo ſehr als irgend möglich den Grund⸗ 
ſätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit gemäß zu veranlagen. 

Der Charakter einer Grundſteuer würde der projektirten Abgabe beigelegt 
werden, wenn die Einſchätzung der ländlichen und ſtädtiſchen Bebäude na 
gleichen Grundſätzen erfolgte. Nur die Gebäude an ſich follen als Objekte 


der Beſteuerung ins Auge gefaßt werden, und es iſt lediglich deren Nutzungs⸗ 


werth, nach welchem ſowohl in den Städten, als auf dem platten Lande die 
Steuer ſelbſt zu bemeſſen fein wird. Dieſer Nutzungswerth aber iſt unbe⸗ 
dingt bei ſonſt gleicher Qualität der Gebäude ein anderer auf dem Lande, 
als in der Stadt. Nur weil es für die Ermittelung dez Nutzungswerths 
der Wohngebäude auf dem platten Lande an einer poſttiven Unterlage fehlt, 
wie ſie für die ſtädtiſchen Gebäude in deren wirklichen oder durch Verglei⸗ 
chung zu ermittelnden Miethwerthen vorhanden, iſt die Berückſichtigung des 
Umfangs und Ertragswerthes der bei den ländlichen Wohngebäuden befind⸗ 
lichen nutzbaren Llegenſchaften, jedoch nur als ein Hilfsmittel für die Beran- 
lagung neben dem Hauptkeiterium — der Bauart, der Beſchaffenheit der 
Gebäude ſelbſt — nothwendig. Es darf daher auch, wenn man an dieſem 
Standpunkt des Geſetzentwurfs fefthält, bei der Vergleichung des Verhält 
niſſes, in welchem, den vorgeſchlagenen Beſtimmungen zufolge, die ſtaͤdtiſchen 
und die ländlichen Wohngebäude von der neuen Steuer werden betroffen 
werden, nicht der Ertragswerth einer ländlichen Beſitzung in ihrer Geſammt⸗ 
heit dem Ertragswerth eines ſtädtiſchen Gebäudes gegenüber geſtellt werden, 
ſondern es kann hierbei nur der Nutzungswerth der ländlichen Wohngebäude, 
ohne Rückſicht auf die dabei befindlichen landwirthſchaftlich benutzten Grund⸗ 


ſtücke ins Auge gefaßt und gefragt werden, für welchen Miethspreis die 
ländlichen Wohngebäude mit Berückſichtigung ihrer Lage und Einrichtung 
zur Anwendung kommenden Veranla⸗ 


im Hinblick auf den, in den Städten 1 
gungsmaßftab nachhaltig vermiethet werden könnten. Und von dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt aus erſcheint der, einem Miethwerth von 500 Thlr. entſprechende 


Expedition: Perrenſtraße 20. A 
Außerdem übernehmen alle Poft +: 9 


” 


= 


Steuerſatz von 25 Thlr. für ein ländliches Wohngebäude ſchon hoch gegrif⸗ Ki 


fen, da kaum nachzuweiſen fein möchte, daß innerhalb des preußifchen Stanz 


tes ein ländliches Wohngebäude nachhaltig für einen ſolchen Preis zur Ver⸗ 


2 


miethung gebracht worden wäre, er 

Es kann alfo von einer vortheilhafteren Lage der ländlichen Bebäude den 
ſtädtiſchen gegenüber um ſo weniger die Rede ſein, 
Geſetzgebungen anderer Staaten der hoͤchſte Steuerſatz für ländliche Wohn⸗ 
gebäude noch hinter dem, in dem vorliegenden Geſetz⸗Entwurfe vorgeſchlage⸗ 
nen zurückbleibt, wie z. B. in Oeſterreich der hoͤchſte Steuerſatz für ein Lind» 
liches Wohngebäude nur auf 30 Gulden, alſo auf 20 Thlr. jährlich feſtge⸗ 
ſtellt iſt. Abgeſehen hiervon find es auch nur die größern Städte, nächſt 
Berlin nur etwa Königsberg, Danzig, Stettin, Breslau, Potsdam, Magde⸗ 
burg, Köln, Aachen und Düſſeldorf, in welchen überhaupt Miethwerthe von 
500 Thlr. und darüber für die Wohngebäude entrichtet werden, während fo 
hohe Miethbeträge in den größern Provinzialſtädten zu den Seltenheiten ge⸗ 
hören, in den kleineren dagegen gar nicht vorkommen. In jenen großen und 
größten Städten aber haben es die Gebäude⸗Eigenthümer faſt ganz in der Hand, 
einen erheblichen Theil der neuen Steuer allmälig von ſich abwälgen und verhaltniß⸗ 
mäßig auf ihre Miether zu übertrgen. Die Steuer wird daher hier recht 
eigentlich zu einer Laſt für die Geſammtheit der ſtädtiſchen Einwohner, wäh⸗ 
rend der ländliche Grundbeſitzer nicht im Stande iſt, die ihm aufaulegende Steuer 
in der gedachten Art auf andere überzuwälzen, fie vielmehr neben der Grundſteuer, 
welche er von dem Hauptbeſtandtheil ſeines Grundeigenthums zu entrichten hat, 
für alle Zeiten ſelbſt tragen muß. Bei der Einſchätzung der ländlichen Gebäude 
ſelbſt in die verſchiedenen Steuerſtufen, iſt, wie oben gezeigt, der Berückſich⸗ 
tigung provinzieller und lokaler Verhältniſſe bei Aufſtellung des Provinzial⸗ 
Zarifs völlige Freiheit gelaſſen, fo daß hier gewiß die gerechteſte und billigſte 
Veranlagung erzielt werden wird. 


Poſen, 15. Januar. [Provinzialbank. — Kaufmänniſcher N 


Verein. — Männergeſang⸗ Verein.] Nachdem nunmehr das Statut 
der hier zu errichtenden Provinzial⸗Bank nach den von den Minifterien 
für Handel und Finanzen verlangten Abänderungen (ſ. d. 3. Nr. 351 v. J.) 
umgearbeitet worden, haben bereits ſämmtliche Aktionäre daſſelbe von 
Neuem vollzogen und es iſt ſolches nun dem Herrn Oberpräftdenten zur wei⸗ 
tern Veranlaſſung überreicht. Da durch die erfolgte Acceptation der von 
dem Gouvernement projektirten Modifikationen diejenigen Hinderniſſe beſeiti⸗ 
get ſind, die der definitiven Beſtätigung der Bank und deren Errichtung ent⸗ 
gegenſtanden, ſo ſtehet recht bald die r höhern Orts zu 
erwarten, wonächſt in kürzeſter Zeit die Thätigkeit derſelben beginnen wird. 
Daß die Wirkſamkeit der Provinzial⸗Bank nur ein günftiges Refultat hoffen 
läßt, leuchtet klar ein, wenn man bedenkt, wie umfangreich der Handelsver⸗ 
kehr in hieſiger Provinz durch die hergeſtellten mannigfaltigen Verbindungen 
in den letzten Jahren ſich geſtaltet und täglich im Zunehmen ift, wozu noch 
der Umſtand 1 daß in hieſiger Provinz noch ein reichhaltiges und 
lohnendes Feld für den Unternehmungsgeiſt ſich vorfindet, und die Provin⸗ 
zial⸗Bank gewiß auch dahin wirken wird, d en Unternehmungen, die rentabel 
zu werden verſprechen, die Mittel zur Ausführung zu gewähren. — Die hier 
ſeit einigen Monaten beſtehende kaufmänniſche Vereinigung, wodurch 
einigermaßen dem ſich längſt herausgeſtellten Bedürfniſſe einer Börfe am 
hieſigen Orte abgeholfen wird, iſt nunmehr, indem ſie ſich einer regen Theil⸗ 
nahme erfreut, mit der Ordnung und Regelung ihrer Einrichtungen beſchäf⸗ 
tiget. In der auf heute anberaumt geweſenen General⸗Verſammlung ſämmt⸗ 
licher Mitglieder dieſer Vereinigung, wurde das entworfene Statut geneh⸗ 


migt, welches im Weſentlichen diejenigen Beſtimmungen enthält, die allge⸗ 


mein in den Börſen⸗Statuten aufgenommen ſind, mit Ausnahme einiger Ab⸗ 
änderungen und Zuſätze, die die hieſigen Lokal⸗ und Provinzjal⸗Verhältniſſe 


und eben ſo auch der Umſtand, daß es ſich hier nicht um Bildung einer 
‚Börfe handelt, erforderlich machten. Die heute durch die General⸗Verſamm⸗ 


als in den Gebäudeſteuer⸗ 


ö 


Be 
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lung erfolgte definitive Wahl eines Vorſtandes für die „kaufmänniſche Ber. 


einigung“ auf das Jahr 1857 hatte das Ergebniß, daß zu Vorſtands⸗ Mit: 
gliedern die nachbenannten 7 Kaufleute gewählt wurden: die Herren Her 
mann Baarth, Michaelis Breslauer, Julius 
Jaffé, J. M. Marcuſe und Auguſt Wiener; ferner Wurden von der Wer 
ſammlung 10 Schiedsmänner gewählt, aus deren Zahl bei vorkommende 
Streitfragen der Vereinsmitglieder nach Wahl der Betheiligten zwei zu ber 
ſtimmen find, die fodann mit einem Vorſtandsmitgliede als Schiedsgericht 
zuſammentreten; die Wahl fiel auf die Herren: L. Annus, Sam. Berdnip, 
Bonnheim Friedmann, Hartwig Kantorowicz, Sal. Levinſohn, M. Mamroth 
(Stadtrath), Heinrich Rehfiſch, Ferdinand Ries, J. Ruſſak und A. Thorner. 
Die täglichen Verſammlungen der Vereinsmitglieder und der beſtallten Mäk⸗ 
ler finden in dem der hieſigen Kommune gehörenden „Handelsſaale“ in der 
Stunde von 12 bis 1 Uhr Mittags ſtatt. — Der hiefige Männergefang- 
Verein, welcher durch den Lehrer Herrn A. Vogt von hier, der vor Kur⸗ 
em den Titel eines königl. Muſikdirektors erhalten, gegründet wurde, er⸗ 
freut. ſich einer immer mehr ſich ſteigernden Theilnahme. ) 
Verein ſich bereits zu einem Provinzial⸗Sängerbunde erweitert, ift durch 
deſſen Beſtrebungen in der 
entftanden, namentlich was den Männergeſang anbelangt, und es giebt nur 
wenige Städte, in denen nicht ein Verein dafür iſt. Dieſe Beſtrebungen werden 
auch ganz beſonders von dem Hrn. Oberpräſidenten v. Puttkammer auf eine ſehr 
freundliche Weiſe begünſtigt und unterftügt, Von Zeit zu Zeit werden hier vom 
Männergeſangverein Kompoſitionen älterer u. neuerer Komp. zaren I enn 
bracht, zuweilen auch zu wohlthätigen Zwecken in der Loge, im dn 
Bazar ꝛc.; für jetzt befindet ſich in Hebung eng Wüſte“ von ddt ua 
jüngftverfloffenen Weihnachten fand unter Leitung des Herrn — irektors 
Vogt in der hieſigen 95 „Kirche eine liturgiſche Andacht * rt. 
Berlin ftatt, bei welcher Kompoſitionen von Paleftrina, Lotti und Pergoleft 
zur Aufführung kamen. Neben dem Männergeſang⸗Verein beſtehen hier auch, 
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Paris, 14. 


bor allen inneren Angelegenhe 
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ebenfalls unter Direktion des Muſikdirektors Vogt, ein gemiſchter Geſang⸗ 
Verein zur 15 der alten klaſſiſchen geiſtlichen Muſik, ſo wie ein Dilet⸗ 
tanten-Mufitverein, deſſen Aufgabe es iſt, in jedem Vierteljahre 2 Quartett⸗ 
und 1 Sinfonie⸗Solree auszuführen und zwar aus der alten klaſſiſchen Muſik. 
Außer den genannten Vereinen wirken hier noch unter Leitung des Organi⸗ 


N Au Schön recht befriedigend die Liedertafel und der Geſangverein 

b gemiſchtem Chor. Es ift demnach ſehr erfreulich, daß auch hier durch 

3 ges Zuſammenwirken muſikaliſcher Kräfte, Geiſt und Sun 

* Frankreich. 

Januar. Außer dem Großfürſten Konſtantin wird 
auch der Großfürſt Michael in Paris erwartet. Man bereitet dieſen 

beiden rufſiſchen Prinzen einen hoͤchſt glänzenden Empfang, und man 
kann wohl mit Sicherheit darauf rechnen, daß der Aufenthalt derſelben 
in Paris den guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und Rußland die 
letzte Weihe ertheilen wird. — Wie ich vernehme, herrſcht Zwietracht 
unter den Legitimiſten wegen der bevorſtehenden allgemeinen Wahlen. 
Ein Rundſchreiben des Grafen von Chambord fordert nämlich ſeine 
Anhänger auf, ſich nicht bei den Wahlen zu betheiligen und das bis⸗ 
herige Enthaltungs-Syſtem beizubehalten. Ein großer Theil der 
Legitimiſten, die dem Grafen von Chambord aus ſo weiter Ferne 
eine richtige Einſicht in die Lage der Dinge abſprechen, will den 
Mh. Befehlen nicht nachkommen und an den Wahlen Antheil 
nehmen. 4 . 

Dien letzten Nachrichten zufolge befand ſich Feruk Khan in 
Marſeille und ſtand im Begriffe, ſeine Reiſe nach Paris fortzu⸗ 
ſetzen. In Marſeille wurde ihm ein glänzender Empfang bereitet. — 

Das „Droit“ berichtet:: Herr Nogent Saint⸗Laurent, der von Amts 
wegen ernannte Verheidiger Werger's, habe letzteren in der Concier⸗ 
gerie beſucht und ihn, vor einem Tiſche ſitzend, mit Durchblätterung 
der ihm zugeſtellten Prozeß⸗Akten beſchäfttgt gefunden. Verger ſtand 
auf, ging dem Advokaten einige Schritte entgegen und lud ihn durch 
eine Handbewegung zum Sitzen ein. Er ſprach ſodann ſeine Befrie⸗ 
digung darüber aus, ſich in ſeiner Vertheidigung durch einen Anwalt 
unterſtützt zu ſehen, den er ſchon zu Melun gehört habe, verhehlte 
Hrn. Nogent aber nicht, daß er ſich ſelbſt zu vertheidigen beabfichtige. 
Er äußerte darauf, daß das Studium aller Aktenſtücke und die Ent⸗ 
werfung feiner Vertheidigung eine längere Zeitfriſt, als ihm bewilligt 
worden, erheiſchen würden, und daß er nicht glaube, bis zum 17. Jan. 
damit fertig werden zu können. Verger erklärte zum Schluſſe, daß 

er, um den Tag der gerichtlichen Verhandlung hinauszuſchieben, gegen 
den Erlaß der Anklage-Kammer, der ihn vor die Aſſiſen verwieſen 
habe, Berufung einzulegen Willens ſei. Wenn Verger dieſen Beſchluß 


ausführt, fo wird er nicht eher, als in den letzten Tagen des Januar, 


bor die Aſſiſen geſtellt werden können. 
ho ch wei z. 
1 Bern, 13. Januar. Die Anträge, welche der Bundes rath der 
F in Sachen des neuenburger Konflikts vor⸗ 
1 legt, lauten, wie folgt: > 
Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung, nach angehörtem Berichte des 

Bundesraths, in Ausübung der Souveränetät der Eidgenoſſenſchaft, be: 
ſchließt: 1) der Prozeß bezügl. der neuenburger Inſurrektſon vom 3. Sept. 1856 
iſt en 2) die durch die Anklagekammer in Anklagezuſtand ver⸗ 
ſetzten Angeſchuldigten haben die Schweiz zu verlaſſen bis zum Abſchluſſe des 
definitiven Uebereinkommens in der neuenburger Frage; 3) das definitive 
Uebereinkommen ſoll der Bundesverſammlung zur Genehmigung vorgelegt 
werden; 4) der Bundesrath iſt mit der Vollziehung beauftragt. 

Der Bundesrath ſpricht in ſeiner Botſchaft die Ueberzeugung 
aus, daß durch Annahme der neuen Vorſchläge der angeſtrebte Zweck, 
die Anerkennung der vollſtändigen Unabhängigkeit Neuen⸗ 
burgs, geſichert fei. Heute find die Kommiſſionen beider Räthe 
vorerſt gemeinſchaftlich zuſammengetreten zu einer allgemeinen Be⸗ 
ſprechung; hierauf begann jede Kommiſſion ihre Verhandlungen ge: 
trennt. Morgen tritt die Bundes verſammlung ſelbſt zuſammen. Meine 
geſtrige Mittheilung, daß nicht auf allen Seiten die Zuſicherungen 
Frankreichs und Englands mit der gleichen Befriedigung aufgenommen 
werden, beſtätigt ſich. Doch trägt der Antrag des Bundesraths unter 
Ziffer 3 viel zur Beruhigung bei. Gegenwärtig beſchäftigt man ſich 
viel mit den Schritten, welche zwei Privat-Perſonen zu einer befriedi⸗ 
genden Löſung der neuenburger Frage unternahmen. Der eine Schritt 
betrifft die Reiſe des Profeſſors Dr. Gelſer von Baſel nach Berlin 
zu Sr. Majeſtät dem Könige, über deren Erfolg die „Baſeler Ztg.“ 
Bericht erſtattet. Herr Gelſer iſt nach Bern gekommen, um den ein⸗ 
flußreichſten Männern, welche in den Bundesbehörden ein Wort zu 
ſagen haben, perſönlich die erforderlichen Aufſchlüſſe über feine Unter: 
redung mit dem Könige zu ertheilen. Andererſeits wird gemeldet, daß 
ein angeſehener Waadtländer ſich die Mühe genommen hatte, dem 
Kaiſer Napoleon eine ſchriftliche Beleuchtung der Frage zu über⸗ 
mitteln, worauf er durch den Privat⸗Sekretär des Kaiſers folgende 
Antwort auf feine Eingabe erhielt, die übrigens keineswegs das Ge: 
präge eines diplomatiſchen Aktenſtückes trägt: 

Tuilerien⸗Palaſt, 7. Januar. Ihr politiſcher Brief über die Lage und 
die Dispoſitionen der Schweiz hat mir großes Vergnügen gemacht. Ich 
habe ihn dem Kaiſer vorgelegt, und ich zweifle nicht, daß Se. Majeftät ent⸗ 
zückt war von den Geſinnungen, welche Sie für den Kaifer und für Frank⸗ 
reich im Namen Ihrer Landsleute ausſprechen. Niemals dachten wir daran, 
Ihre Sache von der unfrigen zu trennen. Die Schweiz iſt für uns Frank⸗ 
reich, und wenn wir ſchon nicht mehr daran denken, Euch politiſch unſerem 
Reich einzuverleiben, ſo können wir doch unſer Geſchick nicht von dem Eurigen 

nnen. Uebrigens ſcheint das Mißverftändniß, wodurch die Vermittlung 
r. Moajeftät zuerſt abgewieſen wurde, nunmehr gehoben. 

Von größerem Belange ſind zwei offizielle Mittheilungen. Der 
ruſſiſche Geſandte hat nämlich dem Bundes-Präſidenten eine Note 
überreicht, worin die ruſſiſche Regierung ihre bons offices bei dem 
Könige von Preußen zum Zwecke eines für die Schweiz moͤglichſt 
günftigen Arrangements zuſagt, ſobald die Gefangenen in Freiheit ge: 
ſetzt fein werden. Die nämliche Zuſage an die Eidgenoſſenſchaft ift 
von Seiten der k. k. öſterreichiſchen Geſandtſchaft erfolgt. 

ö 7 4 Aus Bern vom 14. Januar wird telegraphiſch gemeldet, daß der 
Ausſchuß des Nationalraths einſtimmig beſchloſſen hat, letzterem, welcher 
llaut der erfolgten Einberufung am heutigen Tage zuſammentritt, die 
Vorſchläge des Bundestathes zur Annahme zu empfehlen. Der Aus⸗ 
ſchuß fügt dieſen Vorſchlägen folgende Begründung hinzu: „In An: 
betracht, daß kraft aller erfolgten Mittheilungen, die Un⸗ 
abhängigkeit des Kantons Neuenburg geſichert erſcheint, 
iſt die Schweiz geneigt, zur Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens fo viel beizutragen, wie es ihre Ehre und Unabhän⸗ 
igkeit zulaſſen.“ Der Ausſchuß beantragte beim Nationalrathe 
erner, daß derſelbe noch heute über dieſe Vorſchläge berathen ſolle; 
aber die Verſammlung beſchloß, 
zu wollen. Der Ausſchuß des Ständerathes war mit Ausnahme von 
Fazy gleichfalls einſtimmig, um die Annahme der Vorſchläge des Bun- 
desrathes zu beantragen. \ (8. 3.) 
Rußland. 
Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Januar. Der Bau 
der Eiſenbahnen im been Reiche tritt auch gegenwärtig noch 
ten dieſes Landes in den Vordergrund 
und beſchäftigt namentlich bedeutend die dortige Tagespreſſe. Wenn 
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zu Gunſten der Eiſenbahnbauten entſchieden iſt, die Gegner derſelben 
nicht mehr gegen den Bau derſelben überhaupt öffentlich auftreten, ſo 
eifern ſie doch gegen die Ausführung der Eiſenbahn-Anlagen durch 
Privat⸗Geſellſchaften. 
die Nachtheile, welche durch Errichtung von Eiſenbahnen nach ihrer 
Meinung für das ruſſiſche Reich erwachſen follen, hinzuweiſen. Die 
bauptſächlichſte Beſorgniß ſprechen fie aber darin aus, daß die Errich⸗ 
tung von Eiſenbahnen eine große und plötzliche Veränderung in den 
ſocialen Zuſtänden Rußlands hervorbringen und eine ſtarke Erſchütte⸗ 
rung in dieſer Beziehung hervorrufen wird. — Von Perſonal-Verän⸗ 
derungen rückſichtlich des Königreichs Polen dürfte zu erwähnen ſein, 
daß in Stelle des Geheimenraths Muchanow, welcher bereits ſeit 
einigen Monaten zum Chef⸗Direktor der Kommiſſion für die inneren 
und geiſtlichen Angelegenheiten des Königreichs Polen ernannt wor⸗ 
den iſt, fo daß er gleichſam einen Miniſter der inneren Angele— 
genheiten in Polen repräſentirt, außerdem aber auch ſein früheres 
Amt als Kurator der warſchauer wiſſenſchaftlichen Sektion verwaltet 
hat, nunmehr für den letzteren Poſten der General⸗Lieutenant Op: 
permann, bisheriger Kriegs-Gouverneur des Guberniums Radom er⸗ 
nannt iſt. Dieſe Ernennung iſt jedech nicht amtlich bekannt gemacht. 
Auch weiß man noch nicht, ob in Stelle des Generals Oppermann 
ein anderer Kriegs⸗Chef in Radom ernannt werden wird. Jedenfalls 
würde der Abgang des Generals Oppermann aus ſeinem bisherigen 
Dienſtverhältniſſe allgemein bedauert werden, da derſelbe es verſtand, 
ſich alifeitig Zuneigung zu erwerben. 

Wie bekannt, iſt der Biſchof von Wilna, Wenzeslaus Zylinski, 
zum Erzbiſchof von Mohilew und Metropoliten der roͤmiſch⸗katholi⸗ 
ſchen Kirche in dem ganzen Kaiſerthume Rußland ernannt worden. 
Nachdem derſelbe nunmehr die päpſtliche Bulle, welche ſeine durch den 
Kaiſer erfolgte Ernennung beflätigt, erhalten hat, verließ er im vorı- 
gen Monate Wilna und hat bereits in einer ſolennen gottes dienſtlichen 
Feier in der katholiſchen Kathedralkirche zu Petersburg den erzbiſchöf— 
lichen Stuhl dafelbft eingenommen. Bei der Inſtallation und gottes⸗ 
dienſtlichen Feier ſind die Miniſter und andere hohe Würdenträger des 
Reiches anweſend geweſen. Ebenſo iſt nunmehr die Ernennung des 
Erzbiſchofs von Warſchau und der zwei noch übrigen Biſchoͤfe des 
Königreichs Polen in ofſtzieller Weiſe bekannt gemacht, es wird jedoch 
dabei keiner Erwähnung von der paͤpſtlichen Beſtätigung gethan, die 
betreffenden Ernennungs-Urkunden beſagen vielmehr, daß auf geſchehene 
Vorſtellung des Statthalters des Königreichs Polen der Kaiſer die er⸗ 
wähnten Prälaten zu Biſchöfen ernannt habe. 


Breslau, 16. Januar. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Bahn⸗ 
hofſtraße 14 ein kupferner Keſſel durch Herausreißen aus der Umfaſſungs⸗ 
mauer; Fun 13, 12 Thlr. baares Geld; Schmiedebrücke 
54 eine Quantitat Chokolade, im Gewicht von ca. 30 Pfd.; Oderſtraße 40 
1 ſchwarzſeidenes Kleid und 2 Mantillen, eine derſelben von ſchwarzer Seide, 
die andere von ſchwarzem Sammtz zu Gabitz 13 Stüd lebende Haushühner, 
darunter 1 Hahn. g 0 g 

Verloren wurden: 9 Stück neue Batiſt⸗ und 6 Stück neue leinene Ta⸗ 
ſchentücher, gez. A. L. . (Pol.⸗Bl.) 


Berlin, 16. Jan. Die Börſe hatte heute ein völlig veraͤndertes Aus⸗ 
ſehen gegen die letzten Tage. Es war ein außerordentlich reges Geſchäft, 
welches ſich ſelbſt äußerlich in dem ſchnellen und vielfachen Durcheinander⸗ 
laufen der Börſenbeſucher bekundete, an die Stelle der bisherigen Geſchäfts⸗ 
loſigkeit getreten. Wie es ſcheint, befanden ſich für den Au enblick des wirk⸗ 
lichen Eintrittes der zur Wahrheit gewordenen formellen Ausgleichung zwi: 
ſchen Preußen und der Schweiz ſehr viele Verkaufsaufträge in den Händen 
der hieſigen Banguiers; es ſcheint aber jeder gehofft zu haben, daß mit die: 
ſem Augenblick eine entſchiedene Hauſſe eintreten werde, es wollte dann jeder 
u möglichſt guten Gourſen verkaufen. Jedenfalls aber konſtatiren wir die 
Thakſache, daß der Umſatz ſehr rege war, und daß ſich doch im Allgemeinen 
eine innere Befriedigung darüber kund gab, daß das Geſchaͤft, unbeirrt um 
Störungen durch politiſche Wireniffe, ſich nun wieder aus innern Gründen 
reel werde geſtalten können. Man wird alſo eben jetzt, wieder in detaillir⸗ 
terer Weiſe auf die Spezialgründe eingehen dürfen, die für oder gegen ein 
einzelnes Papier ſprechen, weil nun nicht mehr derartige generelle Kalami⸗ 
täten, wie es unter allen Umſtänden ein drohender kriegeriſcher Konflikt iſt, 
alle Detailverhältniſſe in den Hintergrund drängen. Wir halten dies immer 
für den geſunderen Zuſtand, und wir freuen uns, daß ſchon die heutige Börſe 
für ein klares Hervortreten diefer Spezialgründe vielfache Veranlaſſung gab. 
Wir erwähnen in dieſer Beziehung vorweg, daß unter Bank⸗A. die Com: 
mandit⸗Anth. der beiden neuen berliner Anſtalten, nämlich des Bankver⸗ 
eins und der Handelsgeſellſchaft heute höher waren; daß die Diskonto⸗Com⸗ 
mandit⸗Antheile um ein gauzes Prozent höher als geſtern eröffneten, aber 
im Laufe des Geſchaͤfts auf den geſtrigen Coursſtand zurückgingen, und daß 


endlich in deffauer Kredit: und moldauer Landes⸗Bankaktien bel B 


einem regen Umſatze eine Beſſerung des Gourſes ſich bemerklich machte, wäh⸗ 
rend nach der anderen Seite hin beſonders darmſtädter Zettelbankaktien 
als ſtark offerirt mit einem weichenden Courſe hervortraten. Es macht näm- 
lich für die darmſtädter Zettelbank einen ungünſtigen Eindruck, daß die groß⸗ 
herzoglich heſſiſche Regierung bisher faſt noch allein ſich nicht bereitwillig 
erklart hat, den neuen Verabredungen in der Münzkonferenz beizutreten, und 
daß daraus, wie wir dies des Weiteren nachweiſen werden, ſich für die Gir: 
kulation der Noten der darmſtädter Zettelbank ungünftige Schlußfolgerungen 
nur zu leicht ziehen laſſen. Theils wohl ſtarke Verkaufsaufträge in dieſem 
Furte theils aber auch dieſer Umſtand mochte wohl das verhäftnigmäßig 
tarke Ausgebot heute zur Folge haben, wie wir denn überhaupt nicht umhin 
können, der Bemerkung Worte zu geben, daß mit dem Herannahen des Zeit⸗ 
punktes für die außerordentliche General⸗Verſammlung der darmſt. Bank die 
Hoffnungen einigermaßen herabſtimmen, die man von den in der Verſamm⸗ 
lung erwarteten Mittheilungen der Direktion vielfach hegte. Für die Zu⸗ 
kunft der neuen Diskonto⸗Kommand.⸗Antheile wird jedenfalls gleich⸗ 
falls der gegenwärtige Zeitpunkt nun definitiv entſcheidend werden, da man 
auf Seiten des Konfortiums nur auf den Zeitpunkt, der jetzt eingetreten 
iſt, gewartet zu haben ſcheint, um einen ernſten Verſuch für Placirung der 
ſelben zu machen. Es deuteten heut mehrfache Anzeichen darauf hin, daß 
man ſich dazu anſchickte, und ſelbſt die am Anfang der heutigen Börſe ein⸗ 
etretene Coursſteigerung der alten Kommand.⸗Antheile fcheint mit dieſen 
Benrebungen zuſammengehangen zu haben, indem von Seiten der Geſellſchaft 
neuerdings eine vermehrte Zahl hieſiger Banquiers ins Intereſſe gezogen 
worden iſt, eine Nachfrage nach dieſem Papier hervorzubringen. Es wird 
daher für die nächften Tage von praktiſcher Wichtigkeit werden, die Mittel 
in Ueberlegung zu ziehen, um die wirkliche Emiſſion der jungen K.⸗Antheile 
herbeizuführen, da nur dann erſt ein Geſchäft zu einem wirklich angemeſſe⸗ 
nen Courſe darin wird eintreten können. Unter den Eiſenbahn⸗ Aktien 
zeigte ſich heute beſonders eine lebhafte Nachfrage nach bergiſch⸗märkiſchen, 
derlin⸗potsdam⸗magdeburgern, hamburgern, alten freiburgern und auch eini⸗ 
germaßen nach mecklenburgern und Nordbahn⸗Aktien. Dieſe ſämmtlichen 
hier aufgeführten Aktien weiſen eine mehr oder minder beträchtliche Cours⸗ 
ſteigerung auf, wie denn z. B. potsdamer in größeren Poſten 8 131 bezahlt 
wurden (wir müſſen an dieſer Stelle einer vielfach auf der Börſe gehörten 


Beſchwerde darüber Wort geben, daß die bereits in den letzten Tagen des 5 


Dezember ausgelooften Prioritäten dieſer Bahn bis dieſen Augenblick noch 
nicht publizirt ſind, da dies dem Geſchäft und dieſem Papier gegenwärtig 
ſtarken Eintrag thut), wie dann ferner bergiſch⸗markiſche zu 87%, berlin⸗ 
hamburger zu 110 ½ umgingen, und mecklenburger und Nordbahn vorüber 
ehend den Cours von reſp. 1800 und 5734 erreichten. Franzoſen wichen 
im Laufe des Geſchäfts von 159 auf 158, da die auch an der hieſigen Börſe 
begonnene Verwerthung neuer Prioritäts⸗Obligationen, die zur Schmälerung 
der Rente der Stamm⸗Aktien noch weiter beitragen müſſen, einen entſchie⸗ 
denen ungünſtigen Eindruck macht. Die ausländiſchen Fonds waren faft 
durchweg etwas beſſer, wie denn z. B. 6. Stieglitz⸗Anleihe mit 102 und 
polniſche Schatz⸗Obligationen mit 82 bezahlt wurden. Preußiſche Fonds 
waren faſt unverändert. (B. B. 3.) 


Juduſtrie⸗Aktleu, Bericht. Berlin, 16. Januar 1857 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Muͤnchener 1470 Gl. (incl. Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — 


Dabei unterlaſſen ſie aber immer noch nicht, auf 


i Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 
nun auch gegenwärtig, nachdem dieſe Angelegenheit von der Regierung! Eiberfelder 260 Br. 250 Gl. (incl, Div.) Magdeburger 460 Gl. (incl. Div) 


Otuck von Graf, Barth u. Comp. (B. Friedrich) in Breslau. 


Stettiner Rational: 192% G. (incl. Div.) egg 104% Br. (incl. Div.) 
Leipziger inch, 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — 
Kölniſche 103 Gl. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 


(inel. Div.) Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Kol⸗ 
niſche 98 Gl. (excl. Div.) Magdeburg. 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Wr. 
(excl. Div.) Fluß ⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(inel. Divid.) Agrippina 1264, Gl. (incl, Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
incl. Div.) Concordia (in Köln) 117 Gl. (incl. Div.) Magdeburger 100%, Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (mel, Div.) 


Mühlheim. Dampf⸗ Schlepp: — — Bergzwerks⸗Aktien: Minerva 95 Br. 
(excel. Div.) Hörder Hütten⸗Verein 130 Br. Eſchweiler (Concordia) 1. u. II. 
102 Gl. (inel Div.) Gas⸗Aktien: Continental⸗ (Deſſau) 103 ½ bez. 

Die Börſe, anfangs günftig geſtimmt, erhielt im Laufe derſelben eine 
mattere Haltung und die meiſten Aktien ſchloſſen niedriger. — Von den 
Kredit⸗Aktien waren beſonders deſſauer und Leipziger Kredit⸗ zu beſſeren Prei⸗ 
ſen begehrt. — Von den Bank⸗Aktien wurden berliner Handels⸗Geſellſchafts⸗ 
und berliner Bank⸗Vereins⸗Antheile vornehmlich höher bezahlt. — Als im 
Preiſe gewichen find koburger Eredit⸗Aktien hervorzuheben, welche a 88 % 
umgeſetzt wurden. — Hieſige Aktien für Eiſenbahnbedarf find al pari gehan⸗ 
delt worden. — Für kölniſche Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien ſollte 98 %, für 
Agrippina⸗Aktien 126% % bewilligt werden, Abgeber indeß fehlten. 


Berliner Börse vom 16. Januar 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse. 


— 


143 6. 


—— — A 
Freiw. Staats.-Anl., 14141991, 6G. deburg.-Halberst.]i 200 G. 
Staats-Anl. v. 50,0204 99 bz. n — 9 
dito = 4 9907 bz. Mecklenhurges afen. 1 b . . 
dito 1854/4141991, ba. Münster-Hammer ..|4 92½ B 
a — 3 4 Nenstaat-Weissenb. 466%, =— - 
ito 5 99, ba \ 1 EN re 
Staats-Schuld-Sch. . 314 8895 bz. 9 170 . U. 8 5 * 
Sechdl,-Präm.-Sch. . I I — dito Pr. Ser, /// 90 b 1 
Präim.-Anl. von 18563½% 118 ½ & 116 ba. dito Pr. Sr Irıs = 
Berliner N f 35 ba, 3½ % — || Niederschl. Zweig 92 — Fr 
. ur- u. Neamätk. 8 bz. g Fr.- 5 —— 
2 \Pommersche ... 3% ss’, 6. l e 8 — n 
2 44461 4 8 Oberschlesische A. 15 152% 8. 
— 8 I 13% 857 6. 2 2 *. 13817 2 
2 Kur- u. Neumark 4 924 ba. dita Prior. A 5 re A Mn 
2 (Pommersche. 4 |91 8. dito Prior. . ‚31, 178%, ba. 
Z \Ponensche ... .|4 90 bz. dito Prior. B. 4 89 6 
Fi 5 et 191% B dito Prior. E. .\31,176 ba 
3 estt, u. Rhein. 4 |94 8. 2 7 sı-V.) 4 
[Sächsische .... .|4 931, B. 1 . „ f D 
E Schlesische. „ 4 94, bz ne iar. I + 45 — E 
Friedrichsd or 113% ba. ne 5 7 111 — 
Louie dor — 1110 bz. dito (St.) Prior. 4 |— — — 
dito Prior... + + 4 


dito v. St. gar. 


Ausländische Fonds. Wire ie 5 4 90% 6. 


Oesterr. Metall. . . 5 179% bu. dito Prior J. — — 
dito 54er Pr.-Anl.|4 104 ba. dito Prior. II. 4 |86 6; 
dito Nat.-Anleihelö 81 bz. u. 6. Stargard- Posener 3½ 105 ½ ba. 

Buns,-engl. Anleihe 5 104% B die Prlar.. ;. . Un 
dito 5. Anleihe. J |100%, ba. dito Prior... 4½97½ B. 
do. poln. Sch-Obl.|4 82 ba Thüringer 4 1, bz. 

Poln, Pfandbriefe . 4 |— — — dito Prior 44|100%, ba. 
dito III. Em. 4 91½ ba. _ dito III. Em. . 55 100 % ba. 

Poln. Oblig. a 500 Fl. 4 85 ½ etw. ba Wilhelms-Bahn. ... 4 130% ®. 
dito „300 Fs |8Y, &. dito Prior. 4 863 B. 
dito a 200 F1.|— 21 6. dito III. Em... .414]46 B. 

Kurhess. 40 Thlr.. J— 135%, B g 

Baden 35 FI. — 18% € 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Preuss. Bank-Anth. 4 128 bz. 


Aschen-Dusseldorſer. 3½ 84 B. Berl. Kassen-Verein 4 1116 B. 
Aachen-Mastrichter 4 |631, B. Braunschweiger Bank |131 etw. bz. 
Amsterdan-Hodterd. 4 75½ etw. ba. Weimarische Bank 4 129% etw. b. 
Bergisch-Markische 4 57½ ba. Rostocker 4 I — 

dito Prior. . 4 027% B Geraer „ % 106 bau B 

dito II. Em. 4 102½ B Thüringer 17 4 100% bz. u. B 
Berlin-Anhalter. .....|4 |160%, bz Hamb. Nordd. Bank 4 97 ½ bz. u. B 

dito Prior. .... 1 Vereins-Bank 1 101 B. 
Berlin-Hamburger . 4 110%, ba Hannoversche 4 112¼ bz 

dito Pele... 4% 101 8. „ ja lis 

dito IE. Em 4 5 — = * 
Berlin-Potad.-Magdb.]4 81 b eee eee 

Alte Prior. A, % 0 = Darmstädter Zettelb. 4 107 ½ a 107 ba. 

dito Lit. W.. 44½98½ 6. Darmst. Creditb.-Act. ya 4 ba. 

40 fl. B. 4K 8 e 
Berlin-Stettmer... . 4 140 0 n 4 Jos etw. br. u. 6 

dito Prior. ... dipl — — Coburger — 
Breslau-Freibnrger. 4 138 a 139 bz. | 7 * 1 957% a 98 ½ „ 96 b. 

41 EL Moldauer x 4 ee 

ito neueste. 4 |1251, bz. 
Köln-Mindener. . . . 31151 da 3 — 146 & TI BE = W 

dito Prior. 4/100 % B er 7 4 [83% ba. 

dito II. Em. 4 1021} 6 Dise.-Comm -Anth. 4 [115% 118%, ba 

dito II. Em. 4 90 G. Berliner Handels-Ges A4 9% = *. , 

dito III Em. 1891, B. „ „  Bank-Verein/4 08% a 90 ba. u. B 

dito IV. Em. 44 (894% bz Preuss, Handels-Ges.4 05 f à 96 b. 
Dusseldorf. Elberfeld(4 | _ _ Schles. Bank-Versin 4 |441% mehr. ba. u G. 
Franz. Me ebene j159 a 1581, ba. Minerva-Bergw..Act |5 0 B Ki 

dito Prior. 3 283 ½% B. Berl. Waar.-Cred.-@.|4 [105% ba. u. G. 


11 rr pr. 75pfd. pommerſche 41—41½ Thlr. bezahlt, märkiſche 2 
70785. ſchleſiſche pr. Früͤhlahr 45%, 8 
dto. 43 Thlr. Brief, 42%, Thlr. Gld pr. 52pfb. 
Thlr. 7 pr. Frühſahr 30 /52pfd. 24 ½ Thlr. Brief. — Rävöl ſtille, 


„ loco ohne Faß 
anuar u. Januar⸗ 


un, Bei, — . 9%, pr. Suli und Xaguft und September je 10,000 Art, 
e + 

> Breslau, 17. Jan. [Produrtenmarkt.] Markt gegen geſtern 

in Preiſen nicht verandert, Zufuhren nicht groß, Kaufluſt cache mar Gerſte 

begehrt. — Delfaaten nicht offerirt, befte Sorten verkäuflich. — Kleeſaaten 

wenig zugeführt, Begehr lebhaft, beſenders für rothe Saat, 


ändert, — Spiritus angenehmer und höher, loco 10 Thlr. 


reiſe unver⸗ 
I., Januar 

10% Thlr. Gl. 84 

Walen, weißer 9260-98. 60 Sgr., gelber BI-86--82-—78 Sgr. 
— Brenner⸗Weizen 75—70 65 00 Sgr. — Neggen 52—50—49—47 Sgr. 
— Gerſte 48 — 464442 Sgr. — Saler 30027 — 20 Sgr. — Erbſen 
525048 - 46 Sgr. — Winterraps 13412015 —1%0 Sgr., Sommer: 
Raps 110108105 Sgr., Somerrübfen 108 — 106104100 Sgr. nach 
Qualität. i 

Kleeſaat, rothe, 18 -17%—17—16% Thlr., weiße 18—17— 16-15 Thlr. 
nach Qualität. 


